Gunter Altenkirch

Krautwisch, Harlingen-Bietzen, 4.8.2010,   19.00 h
Pressemitteilung

Der Krautwisch gilt als der wichtigste aller Krautwische in der katholischen Kirche. Mit diesem Wisch vernetzten einst die Frauen einer Pfarrgemeinde fast alle religiösen Bräuche des Jahreslaufes – vom Barthelstag bis zum Tod von Familienangehörigen. Leider verschwand der Brauch des Krautwischs seit etwa 1900 allmählich. 
Bei Befragungen von insgesamt 84 Pfarrämtern des Saarlandes in den 1980er Jahren bestätigte sich die Befürchtung der Volkskunde: Das Wissen um den Krautwisch ist fast gänzlich verloren gegangen.

Jahrzehntelange volkskundliche Arbeit ließ das Grundgerüst dieses so wichtigen Frauenbrauches wieder entstehen, sodass wir heute wieder über ein ausreichendes Wissen zu diesem Wisch verfügen. 

Leider sieht die Praxis anders aus: Die meisten Menschen wissen nichts mehr mit dem Krautwisch anzufangen. So werden zufällig Blumen und hie und da noch einige Feld- und Gartenfrüchte zu einem Strauß gebunden. Dabei sind auch solche, die wirklich einst Bestandteil des Wischs waren. Doch die große Bedeutung, die hinter jeder einzelnen Pflanze steckt, ist verloren gegangen.

In vielen süddeutschen Pfarreien geht man seit Jahren einen neuen Weg: 
Die Familien bereiten einen kleinen Wisch für den eigenen Bedarf. Darüber hinaus richtet die jeweilige katholische Frauengemeinschaft einen „traditionellen“ Wisch für den Festtag Maria Himmelfahrt für die gesamte Gemeinde. Der Wisch wird nach der Segnung am Fest Maria Himmelfahrt im Pfarrheim oder in der Kirche aufgehängt. Das Symbol des Krautwischs bleibt für jeden Menschen das gesamte Jahr über sichtbar – und soll verbinden.
Das Binden selbst wird Tage vor dem Festtag zu einer eigenen Veranstaltung.

Wichtig sind dabei mehrere Dinge:

· Auf welche Kräuter legen sich die Frauen der Gemeinde fest.

· Welche Kräuter werden nach dem alten System eingebunden und
· Welche alte Symbolik ist mit den Kräutern verbunden.
Gunter Altenkirch, Volkskundler aus Rubenheim, wissenschaftlicher Beirat für Volkskunde im Institut für Landeskunde im Saarland, wird den Aufbau des Wischs und die Bedeutung der eingebundenen Pflanzen erläutern, und er wird auf die mit dem Wisch einst verbundenen Bräuche hinweisen, so dass ein alter Brauch wieder sinnvoll belebt werden kann. 
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